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Kapitel 3, Energiearmut

 

 

Das folgende Kapitel setzt sich mit den Ursachen, Folgen und Gegenmaßnahmen von

Energiearmut auseinander, wobei Letzterem die größte Aufmerksamkeit gewidmet wird. Die

Ursachen der Energiearmut werden dabei in Bezug auf das Einkommen, den Strompreis, die

Verhaltensweisen sowie energieeffizienztechnische Aspekte näher beleuchtet. Darauf aufbauend

werden die Folgen von Energiearmut beschrieben. Im letzten Teil dieses Kapitels soll erläutert

werden, welche Gegenmaßnahmen in verschiedenen Bereichen Energiearmut verringern kann,

aber auch welche Nachteile aus diesen erwachsen. Zudem werden die gesetzlichen

Voraussetzungen für eine Stromsperre betrachtet und welche Möglichkeiten es gibt, eine

drohende Liefersperre zu verhindern

 

3.1, Ursachen

 

 

‘Es gibt im Wesentlichen vier Ursachen für Energiearmut: Die schlechte finanzielle Situation der

betroffenen Haushalte, den Energiestandard der Wohngebäude und die Ausstattung mit

Haushaltsgeräten, ineffiziente Verhaltensweisen sowie steigende Energiepreise.’ Es handelt sich

hierbei aber eher um einen Ursachenkomplex, einem Geflecht aus Ökonomie, Sozialem und

baulichen Infrastrukturen. ‘Die zentrale Ursache für Energiearmut ist [jedoch] Armut an sich.’

Anhand der EVS aus dem Jahr 2008 konnte die Bundesregierung ermitteln, dass im Jahr 2008

der Anteil der Haushalte, die mehr als 10 Prozent ihres Nettoeinkommens für Energie aufbringen

mussten, 13,8 Prozent betrug und diese somit energiearm waren

 

3.1.1, Einkommen und Strompreis

 

 

Ein Problem stellen die stark steigenden Strompreise dar, die jedoch von den

Einkommenssteigerungen nicht aufgefangen werden. So nahmen die realen

Bruttoerwerbseinkommen in den unteren sechs Einkommensdezilen im Jahr 2011 im Vergleich

zum Jahr 2007 ab. Erschwert wird dies durch die höheren Energiekosten, die zudem stärker

steigen als die Inflationsrate., Wie schon in Kapitel 2 erwähnt, leiden unter den steigenden

Energiekosten insbesondere Haushalte im ALG-II Bezug, da der Regelsatz die tatsächlichen

Stromkosten nicht abdeckt. So fehlen bei einer durchschnittlichen Strommenge von 1.563 kWh im

Jahr dem Ein-Personen Haushalt 9,26 Euro monatlich im Regelsatz; eine Bedarfsunterdeckung ist

auch vorhanden, wenn Kinder im Haushalt leben. Erschwerend kommt hinzu, dass



Sozialleistungsempfänger einen höheren Stromverbrauch haben, weil sie aufgrund fehlender oder

eingeschränkter Erwerbstätigkeit mehr Zeit zu Hause verbringen. Häufig kommt es auch vorher,

dass die für Energie vorgesehenen Sozialleistungen für andere Ausgaben verwendet werden. So

entstehen ‘Probleme im Transferleistungsbezug … insbesondere dadurch, dass Gelder, die in der

pauschalierten Leistung für die monatlichen Abschläge vorgesehen sind, zum Teil anderweitig

genutzt werden, weil vermeintlich dringlichere Bedarfe nicht anderweitig gedeckt werden können’

bzw. die rechtzeitigen Abschlagszahlung neben anderen Problemen nachrangig erscheinen

 

‘Problematisch sind häufig nicht [nur] die laufenden Abschlagszahlungen, sondern [auch] die

Nachzahlungen, die nicht bedient werden können.’ Beratungsstellen berichten, dass die

Versorgungsunternehmen bei Zahlungsrückständen schon bei der zweiten Mahnung mit einer

Sperre drohen. Hinzu kommt, dass häufig so kurze Fristen von wenigen Tagen gesetzt werden,

dass ein mögliches Hilfeersuchen bei Sozialleistungsträgern und Hilfeeinrichtungen durch die

Betroffenen scheitert, um eine Kostenübernahme zu bewirken. Auch kommt es vor, dass die

Versorgungsunternehmen nicht bereit sind, auf Ratenzahlungen in Höhe von 10 bis 20 Euro

einzugehen; diese (vermeintlich) geringe Ratenhöhe stellt jedoch für Sozialleistungsempfängern

häufig schon das Maximum dar, was sie leisten können. Können Betroffene im Falle einer

Nachforderung, die sie nicht bedienen können, ein Darlehen beim Sozialleistungsträger erwirken,

ergeben sich daraus wiederum neue Probleme. So führen ‘Darlehensrückzahlungen …

insbesondere beim ALG-II Bezug dazu, dass über einen langen Zeitraum der Bedarf nicht

ausreichend gedeckt ist.

 

Neben dem niedrigen Einkommen stellen zudem teuere Grundversorgertarife eine weitere

Problematik dar. Im direkten Vergleich sind sie durchschnittlich die kostenintensivste

Versorgungsart. Haushaltskunden könnten niedrigere Preise erzielen, indem sie den Lieferanten

wechseln. Jedoch ist es Personen mit einem niedrigen Einkommen oft nicht möglich, zu einem

günstigeren Stromanbieter zu wechseln, denn immer mehr Energieversorger schließen sich der

SCHUFA oder anderen Auskunfteien an. In Anmeldeformularen befinden sich dann sog.

SCHUFA-Klauseln, die zu unterschreiben sind. Finden sich bei einer Abfrage dann

Negativmerkmale, so wird der potenzielle Kunde abgelehnt. Ein weiteres Hindernis stellt zudem

die Skepsis gegenüber einigen Stromversorgern dar, die in der Vergangenheit negativ durch

Betrug, unklaren Methoden oder Tricksereien auffielen. Weiter sind viele Personen durch unklare

Tarif- und Vertragsstrukturen gehemmt, zu einem günstigeren Anbieter zu wechseln.


